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«Pfuus» für Protonenschleuder

BRUGG CABLES · Verseilung supraleitender Flachkabel für Genfer Teilchenbeschleuniger

Die Business Unit «Spezialkabel» von Brugg Cables ist erfolgreich am Verseilen von Niob-Titan-Drähten zu Supraleitkabeln: Für den im Bau befindlichen Large Hadron Collider (LHC) am Genfer Cern liefern die Brugger bis 2004 rund 2900 Kilometer Flachkabel für die Elektromagneten.
peter Keller

Der Large Hadron Collider ist ein riesiger Teilchenbeschleuniger, der aus einem 27 Kilometer messenden Ringtunnel rund 100 Meter unter der Oberfläche von Genf besteht. Die Hochenergiephysiker des Cern wollen ab 2007 in diesem Tunnel Protonen fast auf Lichtgeschwindigkeit beschleunigen, auf Kollisionskurs bringen und mit den «Splittern» den Urbausteinen des Universums auf die Spur kommen. Um den Collider überhaupt in Schwung zu bringen, müssen gewaltige Energiemengen eingesetzt werden. Beispielsweise weist allein der 12 500 Tonnen schwere CMS-Detektor, der die (erhofften) neuen Phänomene regis-trieren soll, Weltrekordwerte in Sachen Magnetfeldstärke (4 Tesla) und Energiespeicherung ( 2,5 Giga Joules) auf; letzteres reicht, um 18 Tonnen Gold einzuschmelzen.

Die Spulen für den Detektor und die zahlreichen elektromagnetischen «Antriebsaggregate» im Beschleunigerring müssen mit derart hohen Strommengen versorgt werden, dass sie nur im Bereich der Niedertemperatur-Supraleitung bei minus 269 Grad Celsius funktionieren, wo der Strom widerstandsfrei fliesst. Ansonsten würde allein die durch den Widerstand hervorgerufene Aufheizung die Anlagen zerstören.

Drähte zu Flachkabeln «verknüpft»

Brugg Cables ist Mitte der 80er-Jahre nach Kontaktnahme des damaligen Schweizerischen Institutes für Nu klearforschung (inzwischen PSI) in den Sektor supraleitende Kabel eingestiegen. Ab Mitte der 90er-Jahre konnten die Erfahrungen in Versuchsanordnungen für das LHC-Projekt eingebracht werden. 1999 wurde eine für die Cern-Bedürfnisse konzipierte Verseilmaschine in Betrieb genommen. Letztes Jahr konnte nach Optimierungen der Anlagen und Werkzeuge die Verseilung der ersten Vertragskabel für den Collider anlaufen und ab diesem Jahr läuft die industrielle Fertigung von Supraleiter-Flachkabeln im Zweischichtbetrieb. Eine zweite Produktionslinie soll nächstes Jahr eingerichtet werden.

Brugg Cables stellt die verarbeiteten Drähte nicht selber her. Angeliefert werden Spulen mit 1,025 Millimeter dünnen Drähten. Diese bestehen aus einer Kupferummantelung, die Tausende von haarfeinen Niob-Titan-Filamenten - die eigentlichen Stromleiter - bündelt. In Brugg werden bis zu 36 solcher Drähte zu Flachkabeln verschiedener Dimensionen verseilt. Verlangt wird eine Genauigkeit im Bereich von Tausendstelmillimetern. Zug und Druck muss so subtil eingesetzt werden, dass die Niob-Titan-Leiter beim Abkanten nicht brechen und dass keine noch so kleinen Brauen in der Kupferummantelung entstehen. Zu lösen war das Problem, wie die über eine Spindel laufenden Drähte geschmiert werden können. Nötig war eine rückstandfrei verdampfende Mischung, damit im späteren Einsatz keine Störwirkungen auftreten. Brugg Cables hat es mit seinem kontinuierlich weiterentwickelten Know-how und einer engagierten Abteilung unter Leitung von Kurt Hächler geschafft, all diese Probleme in den Griff zu bekommen. Als einziger von europaweit drei Lieferanten von Supraleiter-Flachkabeln ist Brugg Cables vom Cern in diesem Jahr mit einem Qualitätszertifikat für die gelieferten Produkte ausgezeichnet worden.

Weitere Märkte im Visier

Für Peter Schreiner, Leiter der Einheit Spezialkabel, ist der bis 2004 laufende Auftrag für das Large-Hadron- Collider-Projekt ein wichtiger Türöffner, um Brugg Cables als zuverlässigen Verseilpartner im High-Tech-Bereich für Drahtlieferanten zu positionieren. Mit der technischen Erfahrung und dem jetzt erreichten Leistungsniveau bestehen berechtigte Hoffnungen, in weiteren Bereichen der Supraleitungs-Anwendung Fuss fassen zu können. Neben Forschungseinrichtungen werden Supraleitungs-Kabel in der Medizinaltechnik (Tomographen) und für Stromspeicher benötigt. Zukunftsträchtig scheint auch die Antriebstechnik auf Magnetbasis zu sein (Projekt Swissmetro, Transrapid).

Präzisionsarbeit Maschinenführer Harald Thoma überwacht die Verseilung der Niob-Titan-Drähte. 

BRUGG CABLES

Brugg Cables (hervorgegangen aus den fusionierten Firmen Brugg Telecom und Brugg Kabel der Kabelwerke Brugg AG Holding) weist eine Firmenstruktur mit den fünf Geschäfts-einheiten Telecom, Spezialkabel, Hochspannungs-Anlagen, Hochspannungs-Zubehör und Energiekabel auf. - Die Einheit Telecom stellt Nachrichtenkabel und Installationszubehör für die Übertragung von Daten, Bildern und Sprache in lokalen, kommunalen und überregionalen Netzwerken her. Spezialkabel werden für Supraleitungsanwendungen hergestellt sowie für Berg-, Tunnelbau und Maschinenindustrie (Polyurethankabel). Die Energiekabel umfassen Nieder- und Mittelspannungskabel und deren Zubehör für Energieversorgungsnetze. - Bei den Hochspannungsanlagen verfügt Brugg Cables über eine 70-jährige Erfahrung für die Energieversorgung ganzer Städte. Hochspannungszubehör enthält ein Sortiment hoch entwickelter Muffen und Endverschlüsse für sichere Verbindungen. Brugg Cables erzielte letztes Jahr mit 480 Mitarbeitern einen Umsatz von 160 Mio. Franken. (pk)
